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Kaiser an das deutsche Volk.
Jahr ist verflossen, seitdem Ich das deutsche Volk

Waffen rufen mußte . Eine unerhört blutige Zeit
er Europa und die Welt. Vor Gott und der Ge¬
ist Mein Gewissen rein : Ich habe den Krieg nicht

1t. Nach Vorbereitungen eines ganzen Jahrzehnts
j,e der Verband der Mächte, denen Deutschland zu
geworden war , den Augenblick gekommen, um das

rechter Sache treu zu seinem österreichisch-ungarischen
iesgenossen stehende Reich zu demütigen oder in einem
Kchtigen Ringen zu erdrücken.
Mt Eroberungslust hat uns , wie Ich schon vor
, Jahre verkündete, in den Krieg getrieben. Als in
Wgusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten
-je Truppen hinauszogen in den Verteidigungskampf,
t jeder Deutsche auf dem Erdball , nach dem einmüti-
Uispiel des Reichstages , daß für die höchsten Güter
Won, ihr Leben und ihre Freiheit , gefochten wer-
Wßte. Was uns bevorstand, wenn es fremder Ge-
gelang, das Geschick unseres Volkes und Europas
chimmen, das haben die Drangsale Meiner lieben
inz Ostpreußen gezeigt. Durch das Bewußtsein des
Ilungenen Kampfes ward das Wunder vollbracht:
Mische Meinungsstreit verstummte, alte Gegner fin-
sn, sich zu verstehen und zu achten, der Geist treuer
«nschaft erfüllte alle Volksgenossen.
Soll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war mit
Ue feindlichen Heere, die sich vermaßen , in wenigen

«im in Berlin einzuziehen, sind mit wuchtigen Schlä-
mBesten und im Osten weit zurückgetrieben. Zahl-
Schlachtfelder in den verschiedensten Teilen Europas,
ifechte an nahen und fernsten Gestaden bezeugen, was
her Ingrimm in der Notwehr und deutsche Kriegs-
dermögen. Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher

fgcn durch unsere Feinde war imstande, die wirt-chen Grundlagen unserer Kriegsführung zu erschüt-
Staat und Gemeinden, Landwirtschaft , Gewerüe-

md Handel, Wissenschaft und Technik wetteifern , die
Me zu lindern . Verständnisvoll für notwendige
Ge in den freien Warenverkehr, ganz hingcgeben
Sorge für die Brüder im Felde , spannte die Bevöl-
l ihre Kräfte an zur Abwehr der gemeinsamen Ge¬

llt tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar das
iland feiner Kämpfer, derer, die todesmutig dem
»die Stirne bieten, derer , die wund oder krank zu-
irten, derer vor allem, die in fremder Erde oder auf
Kunde des Meeres vom Kampfe ausruhen . Mit den
ittt und Vätern , den Witwen und Waisen empfinde
kn Schmerz um die Lieben, die fürs Vaterland star-

Snnete Stärke und einheitlicher nationaler Wille im
!der Schöpfer des Reichs verbürgen den Sieg . Die
t,die sie in der Voraussicht errichteten, daß wir noch
fl zu verteidigen hätten , was wir 1870 errangen , Ha¬
in größten Sturmflut der Weltgeschichte getrotzt,
den beispiellosen Beweisen persönlicher Tüchtigkeit

nationaler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht,
ks deutsche Volk, die im Kriege erlebten Erläutcrun-
deu bewahrend, auf erprobten alten und auf ver-
»svoll betretenen neuen Bahnen weiter in Bildung
ksittung rüstig vorwärts schreiten wird.
«oßes Erleben macht ehrfürchtig und im Her^ n
8n heroischen Taten und Leiden harren wir ohne
«laus, bis der Friede kommt — ein Friede , der uns
Wendigen militärischen , politischen und wirtsckaft-

' Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedin-
erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaf-

! Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere,
werden wir den großen Kampf für Deutschlands

llud Freiheit , wie lange er auch dauern mag . in
bestehen und vor Gott , der unsere Waffen weiter

*wolle, des Sieges würdig sein.
I ^°kes Hauptquartier , den 31. Juli 1915.

W i l h e l m I . R.

Ie*deutsche Schlachtenbericht.
Die Schlacht bei Lublin und Chvlm.

^ »tzes Hauptquartier, 31. Juli . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
früh stürmten wir die bei unser», Angriff ans

Irlich von Ypern ) am 3. Juni noch in englischer
^ebenen Häuser am Westrand des Ortes , sowie
^tzpurikt südlich der Straße nach Ypern. Nach
^wurden Gegenangriffe des Feindes zurückgeschla

eroberten vier Maschinengewehre, fünf Minen.
^ nahmen einige Engländer gefangen. Die in

des Feindes gefundene Zahl Toter beweist
^en blutigen Verluste.
.Franzosen griffen bei Souchez abermals erfolglos
^bgranaten an.
Editierten Kämpfe um die Linie Lingekopf- Bar-

'd den Vogesen sind zu einem Stillstand gekommen.

Die Franzosen halten einen Teil unserer Stellung am
Lingekopf noch besetzt. Schratzmännle und Barrenkovf sind
nach vorübergehendem Verlust wieder in unserer Hand.

Als Vergeltung für die mehrfachen Bombenabwürfe
der Franzosen auf Chauny , Tergnier und andere Orte
hinter unserer Aisne -Front wurde der Bahnhof Com
picgne beschossen. Auf Angriffe französischer Flugzeugqe-
schwader, die gestern auf Pfalzburg , Zabern , nördlich Ha¬
genau , und auf Freiburg Bomben abwarfen , antworteten
am Nachmittag unsere Geschwader mit Bombenabwürfen
auf Flughafen und Fabriken von Luneville, die Bahnhvfs-
anlagen von St . Die und den Flughafen von Nanch . Der
durch die feindlichen Flieger augerichtete Schaden ist un¬
wesentlich. Ein französisches Flugzeug wurde bei Frei-
burg durch unsere Abwehrgeschützeheruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordtoesilich von Lomza und an der Bahn nördlich

von Goworowo (östlich von Rozan ) geht unser Angriff
vorwärts . Gestern wurden 1890 Russen gefangen, drei
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die auf das rechte Weichselnferübergegangenen Trup¬

pen des Generalobersten v. Woyrsch dringen unter hart¬
näckigen Kämpfen nach Osten vor ; alle Gegenangriffe eiligst
hcrbeigeführter russischer Verstärkungen scheiterten völlig.
Die Zahl der Gefangenen ist auf 7 Offiziere (darunter ein
Regimentskommandeur ) und 1600 Mann gestiegen.

Den in der Verfolgung begriffenen verbündeten Ar-
nicen des Generalobersten v. Mackensen scheint der Gegner
in der ungefähren Linie Nowo-Alexandrija , an den
Weichselhöhen nördlich Lublin (das gestern nachmittag be¬
setzt wurde ) — dicht südlich El alm — erneut Widerstand
leisten zu wollen. L Feind o überall angegriffen.

• Während der Kampfe der deutschen Truppen bei Bis-
kupicc-Plaski am 30. Juli sind 4930 Gefangene gemacht und
fünf Geschütze, acht Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.

Die Einnahme von Cholm.
: : Großes Hauptquartier . 1. Aug. Amtlich. (WTB ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stellung

bei Hooge brach völlig zusammen. Ebenso wenig Erfolg
hatten nächtliche Vorstöße der Franzosen gegen Souchez.
In den Argonnen heftiges Ariilleriegefecht. Am späten
Abend wurden unsere Stellungen auf dem Reichsacker-
kopf in den Vogesen angegriffen ; der Feind wurde zurück¬
geschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern rege, der
englische Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz bei Douaq wurde
ergebnislos von einem feindlichen Geschwader angegrif¬
fen, einer unserer Kampfflieger schoß hier ein feindliches
Flugzeug ab. Ei - '»-Dnzösischer Flugplatz bei Nancy wurde
heute früh mit > h-,„>>•fr,,, is Treffer sind in
den Zelten bceb.-w.et. Die >>r Abwehr aufgestiegencn
sei»liehen Flugzeuge konnten den Angriff nicht verhindern.
Sechs Deutsche Flugzeuge griffen über Cbatean -Salms
sünfzehn französische an ; in dreiviertelstündigem Kamps
wurden mehrere feindliche Flugzeuge zu Notlandungen
gezwungen . Als ein weiteres feindliches Geschwader in
das Gefecht eingriff . zogen sich unsere Flieger ohne Ver¬
luste zurück. Nördlich von Saargemünd müßte ein sran-
3öfif' ? Flugzeug landen. Die Insassen sind gefangen.

oen Argonnenkämpfen vom 20. Juni bis 20. Juli
nahmen wir 125 Offiziere, 6610 Mann gefangen und er¬
beuteten 52 Maschinengewehre sowie sehr zahlreiches
sonstiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen finden örtliche Kämpfe statt.
Nordöstlich von Rozan machten wir weitere Fort¬

schritte; feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen.
Im Juli wurden zwischen Ostsee und Pilica

95 023 Russen gefangen genommen.
41 Geschütze (darunter zwei schwere),
4 Minenwerfer und
230 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel

vorgegangenen Truppen wiesen heftige feindliche Gegen¬
angriffe ab. Beim Nachstoß eroberten wir die Höhen bei
Podzamcze und machten mehr als 1000 Gefangene . Zwi¬
schen oberer Weichsel und Bug stellte sich der Feind gestern
erneut . Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe des Ta¬
ges aus seinen Stellungen bei Kurow (östlich von Nowo-
Alexandrija ) südlich von Lenczna, südwestlich und südlich
von Cholm sowie südwestlich von Dubienka. Der Feind
bat darauf beiderseits des Bug und auf der Front zwi¬

schen Bug und südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt.
Cholm ist in der Verfolgung bereits durchschritten.

Aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz sielen im Juli
in die Hände der deutschen Truppen:

323 Offiziere,
75 719 Mann,
10 Geschütze,
126 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Milan nach Kampf genommen.

Großes Hauptquartier, 2. August. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Westteil der Argonnen setzten wir uns durch einen

überraschenden Bajonettangriff in Besitz mehrerer feind¬
licher Gräben, nahmen dabei 4 Offiziere, 142 Mann ge-
fangen und erbeuteten ein Maschinengewehr. '

Am Abend griffen die Franzosen in den Vogesen aber¬
mals die Linie Schratzmännle—Barrenkopf an. Die ganze
Nacht hindurch wurde dort mit Erbitterung gekämpft. Der
Angreifer ist zurückgeworfen. Auch am Lingekopf sind er¬
neut Kämpfe im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir mit
Erfolg Minen.

Südlich von Ban de Sapt schoß unsere Artillerie einen
französischenFesselballon herunter. Ein Kampfflieger
zwang bei Longemer (östlich von Gerardmer) ein feind¬
liches Flugzeug zur Landung. /

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mitau wurde gestern von unseren Truppen nach

Kamps genommen, die Stadt ist im allgemeinen un¬
versehrt.

Oestlich von Poniewiez haben sich Kämpfe entwickelt,
die einen für uns günstigen Verlauf nehmen. Nordöstlich
von Suwaltt wurde die Höhe 186 (südöstlich von Kaletnik)
erstürmt. Nordwestlich von Lomza erreichten unsere Trup¬
pen, nachdem an verschiedenen Stellen zäher russischer
Widerstand gebrochen war, den Narew . Ein Offizier,
1003 Mann wurden von uns gesangengenommen.

Auf der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor¬
wärts , 560 Gefangene, dabei ein Offizier, wurden ein¬
gebracht. f

Bor Warschau ist die Lage unverändert. <

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich anschließend an die am 31. Juli eroberten

Höhen bei Podzamcze drangen gestern Truppen des Ge¬
neraloberstenvon Woyrsch unter heftigen Kämpfen durch
das Waldgelönde nach Osten vor. Der weichende Feind
verlor 1500 Mann an Gefangenen und 8 Maschinen¬
gewehre.

Vor Jwangorod lieferten österreichisch-ungarische
Truppen siegreiche Gefechte; der Halbkreis um die Festung
zieht sich enger.

Bei den Armeen des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen hält der Feind noch zwischen Weichsel und der Gegend
südwestlich von Lenczna; deutsche Truppen errangen neue
Erfolge östlich von Kurow; sie machten 600 Gefangene.
Zwischen Lenczna und Zalin (nordöstlich von Cholm)
schreitet der Verfolgungskampf vorwärts . Am Bug er¬
reichten wir die Gegend nördlich von Dubienka. Oester-
reichisch-ungarische Truppen dringen südwestlich von Wla-
dimir-Wolynsk über den Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht. ^
: : Wien, 31. Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand nahm

gestern nachmittag von Lublin Besitz. Ihr linker Flügel
überschritt in der Verfolgung die Bystra. Deutsche Trup¬
pen drangen den Wieprz abwärts vor und nähern sich von
Südwest der Stadt Cholm. Der Gegner versucht, an ver¬
schiedenen Punkten in vorbereiteten Stellungen erneut Wi-
derstand zu leisten. Er wird überall angegriffen. Nord¬
westlich Jwangorod wiesen die aus dem Ostufer der
Weichsel vorgedrungenendeutschen Kräfte heftige Angriffe
ab; die Rnffen erlitten große Verluste. In Ostgalizien
blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die italienischen Jnfanterieangriffe im Görzischen

haben gestern vollkommen ausgesetzt. Gegen unsere Stel-
lunaen am Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie



nach wie vor große Munitionsmengen . Im Kärntner
Grenzgebiet kam es zu mehreren Gefechten ; drei italienische
Bataillone griffen nach starker Artillerievorbereitung die
Stellungen unserer Truppen auf dem Kl . Pal an . Es ge¬
lang dem Feinde , in einen vorgeschobenen Schützengraben
einzudringen , doch wurde er nach hartem Kamps unter
schwersten Verlusten wieder vollends zurückgeschlagen.
Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim Patz
Lodinut (nördlich Paularo ) auf nächste Distanz durch
Feueranfall und Handgranaten abgewiesen . Am Grenz¬
kamm südlich Malborghet räumte eine unserer vorgescho¬
benen Abteilungen einen Beobachtungsposten vor über¬
legenen feindlichen Kräften . In Tirol beschoß italienische
Artillerie erfolglos die Plateaus von Folgaria -Lavarone.
Ein Angriff schwächerer feindlicher Kräfte im Gebiete des
Monte Cristallo wurde blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
jilti •*?, v. Pvefer , Feldmarschalleutnant.

Der österreichische Generalstabsbericht vom Sonntag,
i : : Wien , 1. August . Amtlich wird Verlautbarl:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern er¬

neut an zahlreichen Punkten heftiger Kampf . Unsere Ver¬
bündeten warfen den Feind südwestlich Dubienka , südlich
von Cholm und südlich von Leczna . Nördlich Lublin
wiesen unsere Truppen starke Gegenstöße ab und setzten
seither ihren Angriff fort . Bei Kurow stürmte eine im
Verbände der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand
stehende deutsche Division zweit hintereinander liegende
feindliche Linien . Oesterreichisch -ungarische Truppen er¬
kämpften sich den Weg bis Nowo -Alexandrija . Während
hier am Ostufer der Weichsel und bei Lublin der Gegner
noch Widerstand leistet , setzt er weiter östlich im Raume
bis zum Bug seit heute früh den Rückzug fort . Deutsche
Regimenter haben bei seiner Verfolgung vormittags
Cholm durchschritten . In Ostgalizien ist die Lage unver¬
ändert . Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf
das östliche Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen einen
wichtigen Stützpunkt . Bei den unter österreichisch -unga¬
rischem Oberbefehl stehenden Streitkräften der Verbünde¬
ten wurden im Juli 527 russische Offiziere und 126 611
Mann als Gefangene eingebracht . 16 Geschütze und 202
Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenz¬

gebiete waren auch gestern für uns von günstigem Aus¬
gange . In der Gegend von Castell Tesino wurden zwei
feindliche Kompagnien überfallen und erlitten starke Ver¬
luste . Angriffe von Bergsalieri gegen unsere Stellungen
gegenüber dem Hohen Trieb (Grenzhöhe östlich des
Blöcken ) gelangten stellenweise bis in die eigenen Linien;
der Sturm unserer Reserven warf jedoch den Feind , wel¬
cher namentlich durw nnsei "' eriefeuer schwere Ver¬
luste . Angriffe von Leljagl . . regen unsere Stellungen
herrschte vom Krn -Gebiet bis einschließlich des Görz^
Brückenkopfes , abgesehen von Artilleriefeuer und kleineren
feindlichen Angriffsversuchen , im großen Ruhe . Dagegen
unternahm der Feind im Laufe des gestrigen Tages und
der heutigen Nacht wiederholte starke Angriffe gegen den
nach Westen vorspringenden Teil unserer Stellungen am
Rande des Karstplateaus ; östlich Palazzo ist der Kamps
noch nicht abgeschlossen . Ein von Selz und drei von Ver-
migliano angesetzte feindliche Nachtangriffe wurden un¬
ter schweren italienischen Verlusten abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes,
v . Hoefer , Feldqmrschalleutnant.

: : Wien , 3. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Damaszow , gegenüber der Radomka -Mündung,

errangen unsere Verbündeten gestern neue Erfolge.
Westlich Jwangorod haben unsere Siebenbürgischcn

Regimenter dem Feinde acht etagenförmig angelegte be¬
tonierte Stützpunkte mit dem Bajonett entrissen . Vier
dieser Werke wurden allein von dem größtenteils aus Ru¬
mänen bestehenden Infanterieregiment Nr . 50 erobert.
Der Halbkreis um Jwangorod verengt sich beträchtlich.
Wir nahmen fünfzehn Offiziere und über zweitausend¬
dreihundert Mann gefangen und erbeuteten neunund-(wanzig Geschütze, darunter einundzwanzig schwere,einer elf Maschinengewehre , einen großen Werkzeugpark
und viele Munition und Kriegsmaterial . Unsere be¬
währten siebenbürgischcn Truppen dürfen diesen Tag zu
den schönsten ihrer ehrenvollen Geschichte zählen . Unmit¬
telbar östlich der Weichsel erstürmte eine unserer Divisionen
die Eisenbahnstation Rowo -Aleksandria und einige zu¬
nächst gelegene Positionen . Bei Kurow drangen deutsche
Truppen , nachdem sie gestern zwei feindliche Linien einge¬
nommen , in eine dritte ein . Weiter östlich bis zum Wieprz
hält der Feind noch seine Stellungen . Zwischen Wieprz
und Bug wird die Verfolgung fortgesetzt . Unsere zwischen
Sokal und Krylow über den Bug gegangenen Truppen
rücken in der Richtung Wladimir —Wolinskij vor . In
Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung

im Ledrotale , westlich Bezzecca , überfallen und unter
großen Verlusten zurückgeworfcn . In den Judikarien ver¬
trieben unsere Patrouillen zwei italienische Beobachtungs¬
posten , die sich auf den Höhen nordwestlich Condino ein¬
genistet hatten . Im Kärntner Grenzgebiete hat sich nichts
Wesentliches ereignet . Im Küstenlande herrscht in den
nördlichen Abschnitten größtenteils Ruhe . Am Plateau
hält der Geschützkamvf an . Die gegen unsere Stellungen
östlich Polazzo geführten starken italienischen Angriffe
wurden durch einen Gegenangriff , der unsere Infanterie
bis über die ursprünglichen Stellungen hinausführte , voll¬
ständig zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

1695400 Gefangene.
Die Beute des ersten Kriegsjahres.

: : Riesig ist die Zahl der Gefangenen , die von unse¬
ren Truppen und unseren Verbündeten im ersten Kriegs-
jahre gemacht worden sind . Es befinden sich

in deutschen Gefangenenlagern und Lazaretten
898 869 Mann , als Arbeiter sind beschäftigt
40 000 Mann , noch aus dem Transport befind¬
lich sind 130 000 Mann,

jodaß sich in
deutscher Gefangenschaft 1058 869 Mann

befinden.

In österreichischer Gefangenschaft befinden sich etwa
636 534 Mann . Demnach befinden sich in deutscher und
österreichischer Gefangenschaft 1 695 400 Mann . Hiervon
stellen die Russen das Hauptkontingent , nämlich 8790 Offi¬
ziere und 1 330 000 Mann . Von dieser Zahl entfallen aus
Deutschland 5600 Offiziere und 720 000 Mannschaften , aus
Oesterreich 3190 Offiziere unv 610 000 Mannschaften.

Unsere Beute an Geschützen und Maschinengewehren
kann sich auch sehen lassen . An den Beutesammelstellen
sind zusammengekommen 5834 erbeutete Geschütze und 1556
erbeutete Maschinengewehre . Die wirkliche Beute ist in¬
dessen noch beträchtlich größer . Denn viele Geschütze und
Maschinengewehre sind nicht zu den Beutesammelstellen ge¬
schasst, sondern von den kämpfenden Truppen gleich ver¬
wandt worden . Die Gesamtbeute stellt sich aus etwa 7000
bis 8000 Geschütze und 2000 bis 3000 Maschinengewehre.

Das von uns besetzte feindliche Gebiet
»bcrtriffi dasjenige , das der Feind noch in Besitz hält , um
168 050 Quadratkilometer . Während der Feind von
Deutschland 1050 Quadratkilometer im Oberelsaß und
10 000 Quadratkilometer in Galizien besetzt hält , zusammen
also 11050 Quadratkilometer , besitzen wir von Belgien
29 000, von Frankreich 21000 und von Rußland
130 000 Quadratkilometer , im ganzen also 180 000 Qua¬
dratkilometer.

An diesen Zahlen kann man ermessen , daß die äußeren
Erfolge durchaus die Zuversicht rechtfertigen , die ganz
Deutschland erfüllt . Die Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze ist heute am Ende des ersten Kriegsjahres so,
daß die Feinde , nachdem sie die Schlachten in der Cham¬
pagne , zwischen Maas und Mosel und bei Arras verloren
haben , nach menschlichem Ermessen keine Aussicht mehr
haben , die deutschen Truppen niederzuringen . Einmal ha¬
ben sie selbst viele Kräfte verloren , deren Ersatz ihnen schwer
fallen dürfte , und dann sind im Westen hinter unseren
Stellungen eine Reihe starker Positionen entstanden , an de¬
nen jeder feindliche Durchbruch scheitern muß . Ein reiches,
von uns geschaffenes Bahnnetz ermöglicht es uns , schnell
an jede Stelle der Front , die der Feind bedroht , Reserven
zu schaffen. — Im Osten ist die Kriegslage nach den neu¬
esten Erfolgen auch eine recht günstige . Die Verfassung der
in eine schwere Niederlage verwickelten Russen ist zurzeit
so, daß unsere Oberste Heeresleitung in jedem Augenblick
in der Lage wäre , von den Truppen im Osten Armeen auf
einen anderen Kriegsschauplatz zu werfen , wenn es nötig
sein sollte . Unsere Heeresleitung ist dort die Herrin der
Lage und hat das Heft fester in Händen als je zuvor . —
Der italienische Krieg hat die allgemeine Kriegslage nicht
zu unserem Schaden beeinflußt : die italienische Heereslei¬
tung steht vor einer traurigen Blamage.

Der Krieg zur See.
U -Boot -Kalender.

: : Reuter meldet : Der englische Dampfer „Fulgence"
ft am Sonntag versenkt worden . Die Besatzung von 26
Mann wurde gerettet . — Vier Fischerfahrzeuge aus
öowestoft sind von Unterseebooten versenkt worden ; die
Besatzungen sind gelandet.

Lloyds meldet : Der Passagierdampfer „Jberian " von
»er Leylandlinie ist von einem Unterseeboot versenkt wor-
»en. Die „Jberian " (5223 Registertonnen ) wurde zuerst
beschossen und oann torpediert und zum Sinken gebracht,
sieben Personen sind tot . 61 konnten gerettet werden.

Amerikanische Opfer auf dem Dampfer „Jberian ".
: : Reuter meldet : Die Leylandlinie veröffentlicht die

Verlustliste des Dampfers „Jberian *, aus der hervorgeht,
»aß außer dem bereits gemeldeten Amerikaner , der seinen
Wunden erlegen ist, ein zweiter getötet und ein anderer
»erwundet worden ist.

Ein russischer Torpedobootszerstörer gesunken.
Aus Konstantinopel wird gemeldet : Zuverlässigen

privatnachrichten zufolge ist ein großer feindlicher Tor-
ledobootszerstörer aus unbekannter Ursache im Schwar-
ieti Meer aus der Höhe von Keeken östlich von Schile ge-
unk>>n._ ,

Die Kämpfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Große Hauptquartier gibt unierni
30. Juli bekannt:

An der Kaukasusfront dauert die Verfolgung des
Feindes auf unserem rechten Flügel fort.

An der Dardanellenfront am 29. Juli bald schwaches,
birld heftiges Artillerie und Jnfanteriefeuer aus beiden
Seiten . Unsere Artillerie traf ein Flugzeugmutterschiss
vor Art Burnu und nötigte es , sich zurückzuziehen . Sie
bewirkte eine von Explosionen gefolgte Feuersbrunst hi 'i-
ter den feindlichen Schützengräben bei Sedd ul Bahr . Un¬
sere anatolischen Batterien beschossen die feindlichen Trup¬
pen in der Gegend von Tekke Burnu.

Reichliche Munitions -Vorräte der Türken.
: : Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " mel¬

det die „Times " aus Mytilene : Die Türken erhielten
große Vorräte an Artilleriemunilion . Das geht aus dem
anhaltenden Artilleriefeuer hervor , das sie unlängst bei
der Verteidigung der Halbinsel Gallipoli unterhicli . n.
Noch vor kurzem mußten sie Granaten sparen . Die
Blockade der kleinasiatischen Küste von den Dardanellen
bis Scala Nova gegenüber von Samos wird streng durch¬
geführt.

Im Hinblick auf die Hoffnungen der Entente , daß ein
neuer Angriff auf die Dardanellen Erfolg haben werde,
weil die Türken Mangel an Munition litten , ist die Times-
Meldung wertvoll . Sie scheint allerdings auch den Zweck
zu haben , den Munitionsbeschaffungs -Rummel in Eng-
land neuerdings zu entflammen. _

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Räumung Warschaus.

: : Die Räumung Warschaus von Zivilbevölkerung
und Militär (außer dem notwendigsten Garnisonsbe-
ftande ) geht , wie der Kriegsberichterstatter Adelt aus
Grund zuverlässiger Mitteilungen dem „Berl . Tgbl ."
drahtet , in beschleunigtem Tempo vor sich. Von den
900 000 . Einwohnern haben bis Ende Juli 300 000
die Stadt verlassen . Schon im Juli erließ der Höchst¬
kommandierende den Befehl , daß alle nach dem ersten
Juli Kommenden nicht in Warschau bleiben dürfen.
Trotzdem steckt die Stadt noch voller Flüchtlinge aus
evakuierten und von den Verbündeten besetzten polni¬
schen Gebietsteilen.

Tie Angst der Russen vor der Bclow 'schen Kavallerie.
: : Das Kobenhaaener Blatt ..Politiken " meldet , daß

kn London die Nachricht von der Einnahme ^ „j,
jeden Augenblick erwartet werde . Die größte ^ jn
mache man sich jedoch in Militäckreisen und F
bliküm über die Flankenbewegung der Belowsck,? ^
TTTc»a t » ß ' r\ Vr>,,rA Sam  Sat * SAitifjr . 'meen . Falls Kowno den Vorstoß der deutsche« jl ss
armee nicht zum Stehen brächte und General y 3 fc Dedas Oktuker dos Rionion erreich?  bätt mnn '-sei«, ,

wjcmvu vutiujc , i/uii muu XIX SWi ßöfH**
die russischen Rückzugsstraßen für schwer bedrvk? ^ ^lidc0
Tempo des Belowschen Vormarsches , der über ^
sige Kavalleriemassen verfügen müsse , übertress . Ach»"
Befürchtungen . Ter Generalissimus habe j» '1:$  Auc
Eile alle verfügbare Kavallerie von Brest -Liioy>st ^ et
Norden geworfen . - . . Ip .l di

Mn«

Vom westlichen Kriegsschauplatẑ
Mißbräuchliche Benutzung von Lazarettautomohj ^ '

durch die Engländer.
WTB . teilt mit : Aus einem vom enalüi« »̂ - -

Brigadegeneral L. W . Ascherleh bekanntgeaL milans
Korpsbefehl des Leutn .-General Sir E . H . H. Allê W. ab
K. C . B . Commanding 5. Korps , vom 21 . Mai ht■
der deutschen Trupven in die Hände gefallen ift
gibt sich die Tatsache , daß englische Truppen La Nk̂ »ma
automobile unter Nichtachtung des Roten Kreuzes

' r - JCJ.— < n . . . . . .V . ( | (JjTransport von fechtenden Truppen und von
material benutzt haben.

Unsere Flieger an der Arbeit.
: : Ein T .-U.-Telegramm meldet aus Genf , » ,

gust : Die Pariser Blätter berichten über die er«!
Tätigkeit der deutschen Flieger . Ein Flugzeug,
am Freitag vier Bomben auf Gerardmcr . Am Sy,,
bend erschienen wieder zwei Flugzeuge und
dierten die Stadt . Zwei Bomben fielen mittet o -
die Stadt , wo sie großen Materialschaden anrij ^ komn
ten . Die Bevölkerung Nancys wurde Freitag früh d« ZLneü
gewaltige Explosionen aus dem Schlafe gerissen . % ttifrb
der wurde Nancy von einem deutschen Flugzeug y XJZim
bardiert . Durch die dichten Wolken geschützt, «a
e<3( dem Aviatiker , bis über das Zentrum der A,
zu kommen , wo er nacheinander vier Bomben f«l
ließ . Angeblich sollen diese keinen großen Schaden,
gerichtet haben , doch läßt eine von der Zensur«
Teil gestrichenen Meldung das Gegenteil verm,,-

als S:
Kempi
nicht

GeTrotz des Feuers der Abwehrkanonen und der ^
folgung durch französische Flieger gelang es dem | nn i. ,
zeug , zu entkommen . Auch der Norden wurde 1
deutschen Fliegern heimgesucht . Saint Pol wurde
Bomben belegt . Sechs Flugzeuge überflogen am
tag Dünkirchen , bombardierten den Hafenbahnhof ««tten c
verursachten Sachschaden . Andere Flieger bell/ " 1X
Eoudekerke mit Bomben . In der Nacht vom | «dens
woch zum Donnerstag erschien eine Taube über L
Omer und warf fünf Bomben ab , welche eine

unter
Fles

von Gebäuden zerstörten und mehrere Personen
teten . Die Taube entkam trotz heftiger Beschießund SRerfnlrtllttn hltrifi ennXiithe  Sfcftpnur iirniovtoS«und Verfolgung durch englische Flieger unversehn

Ein Eingeständnis der französischen Heeresleitung . >m>ais
In dem Presselärm , den Frankreich über deni , Ar

brauch erstickender Gase seitens der deutschen Heereslck, tmgau
und

mg ho
jetzige

st über
Bereit
Roter

I munde

erhoben hat , verdient nachfolgender Regimentsbefehl j *
112. französischen Infanterie -Regiments beachtet zu i- nt
den. Es heißt da : "

„Die erstickenden Gasgranaten , deren sich die Deuis
bei den Angriffen vom 20 . d. M . bedient haben , waren
einem erstickenden Stoff geladen , der ein Bromuer
riechenden Kohlenstoffes zu sein scheint . Dieser Stoff
sitzt sehr starken Geruch , er hat außerdem äußerst reize
gende Eigenschaften , die Tränen und Husten hervorr
Seine giftigen Eigenschaften sind ziemlich schwach; siê .
len ein Produtt dar , das Atmungsbeschwerden hei« «hm.
rufen , aber nicht im eigentlichen Sinne des Wortes Erst igetnad
herbeifiihrt . Alles in allem ist es recht unangenehm,
wenig gefährlich , ihn einzuatmen ."

Auch in diesem Falle also haben die Franzosen bei»
unwahre Anklage gegen die deuffche Heeresleitung «
ben . Trotzdem ste selbst in Anwendung giftiger Gase -
gegangen waren , haben sie die Behauptung in die Welij 11 Rol
setzt, Deutschland verwende tötende Gase , während sie ft stehn
wohl wußten , daß die von den Deutschen verwcudcl hre ar
Gase „sehr unangenehm , aber  wenig gefährlichffind ."

kgerme
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Sonstige Kriegsnachrichten.
Schweizerische Vorsicht gegen italienisches Geld.
: : Angesichts der sich steigernden Entwertung der>

nenischen Valuta verbot die schweizerische Regierung'
schweizerischen Kantons Tessin den Beamten bei 8lrt. „ .
ihren Gehalt in italienisches Geld umzuwechseln . W Es
männische Vereinigungen des Kantons beantragen bk Ag
schweizerischen Bundesrat . nach dem Kriege das in Test itjnügu
umlaufende italienische Geld einzuziehen , nach Jiab i reim
zurückzusenden und dann den Umlauf des italienischen G '
des überhaupt zu verbieten . 1

Das bulgarische Abkommen.
: : Der Pariser „Temps " erfährt aus diplomaiiß lagen

Quelle , daß das türkisch-bulgarische Abkommen eh Äug.
wohlwollende Neutralität  Bulgariens &I» !"“
Kriegsende  vorsehe.

Italienische Expedition nach Kleinasien?
: : Die „Basler Nachrichten " melden , Italien , *>

weitere sechs Jahrgänge Marinereserven einberufen . ^ J sin!
ru erwartende Expedition gegen die Türkei werde
gegen Kleinasien richten.

Eine neue bulgarische Anleihe in Deutschland.
: : Die unter der Führung der Discontogesells ^ ,--̂

stehende mächtige deutsch -österreichisch-ungarische Ae
gruppe , der auch belgische Banken angehören , hak , m
1. August , trotz der Ungunst der Zeit , die Option auf
erste Reihe von 250 Mill . Franken der bulgarische» »
Millwnen -Anleihe 1914 ausgeübt . Die „Köln.
zeichnet das als ein sehr bemerkenswertes
Wenn so vorsichtige Finanzleute wie die leitenden
ner der großen Bankengruppe in ruhiger ZukunstE ^ Ttj

8i
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' I « her,
: »re.

m-i ver großen Bamengruppe in ruhiger Zukunfi ^ ", lu
peit Hunderte von Millionen ihnen anvertrauter ®eiL A de
jetzt außerhalb des Bundesgebietes in Bulgarien zu m»■H
gen Bedingungen anlegen . so ist das ein deutlicher
weis unserer und unserer Verbündeten finanzieller

ein wertvoller Hinweis auf den Stand des wirkst
uchen und politischen BarometersI

Eine neue Friedensaktion des Papstes ? ^
die „Agence Fournier " von einer\  vüji  einer Mye

Z " lrchke,t des Vatikans erfährt , gedenkt der Papst „
E oder spätestens in den ersten OttoberE j, Sij
aroßcs Konsistorium einzuberufen , zu dem er alle W11 "



; . nt> ausländischen Mitglieder des Heiligen Kolle-
p l̂ .Einladen wird. Es bandele sich hierbei um eine
.c »t, ^ k- jedensaktio.. des Papstes.
lys V *

Die aussichtslose Dardanellcnaktion.
„Berner Tageblatt " meldet nach dem „Utro"

gyf̂ . General Hamilton (der englische Oberkomman-
'an den Dardanellen ) hat einen Sonderkurier an

sitchener gesandt, um ihm mitzuteilen, daß an eine
billig der Operationen nicht zu denken sei. Ein
Angriff habe nur Aussicht aus Erfolg , wenn es ge-

einem Balkanstaat ein Abkommen zu treffen,
dieser selbst an der Aktion teilnehmen oder aber

Äens den Durchmarsch der russischen Armee gestatten
i |te. _

^Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim, 3. Aug. Die Köln-Düsseldorfer

läßt wiederum eine kleine Aenderung ihres
irnion§ eintreten. Das Schiff zu Berg, seither 315 Uhr
I ab Geisenheim, fährt jetzt 3'*° Uhr hier ab, hat

!aju Me und verkehrt mit allen Stationen,
r ist, *§ Geisenheim, 3. Aug. Zum Jahrestage der Mobil-
Laẑ wurde am verflossenen Sonntag in sämtlichen

des Bistums Limburg ein Erlaß des hochw. Herrn
|0fg von Limburg bekannt gegeben, worin anläßlich der

Siege während des ersten Kriegsjahres zum Danke
Msere und die Truppen der verbündeten Monarchie
Htet und zugleich die Anordnung getroffen wurde,
um nächsten Sonntag den 8. August in sämtlichen
eten des Bistums ein allgemeiner Bettag stattzufinden
x  Erstehung des baldigen Friedens.

"§ Geisenheim, 3. Aug. Vor der zuständigen Prü-
anrij Immission bestand Fräulein Katharina Prinz dahier

-üh di Zchneiderinnenprüfung theoretisch mit der Note „sehr gut",
en. jjjdj„gut". Lehrmeisterin ist Fräulein Barbara Lauter-
'«3d«daheim.
' X Geisenheim, 3. Aug. Die Leiche des bei Eltville
^ , , Rheine ertunkenen Lehrers Weber aus Gau-Algesheim,
aden l>ls Soldat mit zwei Kameraden ums Leben kam, wurde
sur #iKempten gelandet. Die anderen beiden Leichen sind
errttut4nicht gefunden.
öer% *Geisenheim, 3. Aug. Von jetzt ab sind Pakete
-m Fl>zg wieder nach allen Orten in Ungarn zulässig.
Ir°e1 irrige, dringende und Eilbotenpakete nach Ungarn sind

j njje vor ausgeschlossen, schriftliche Mitteilungen in den
oder auf den Paketkarten sind verboten,

bclkz! X Eltville , 1. Aug. Die erste» schwarzen Trauben
m ffi«den schon am 22. Juli in der Weinberglage„Bunken"
er « i unteren Sonnenberg in einem Weinberge des Herrn
- An»itet Fleschner II . gefunden. Es sind dies also farbige
??f" 7iiben im freien Weinberge. Die Trauben haben sich in
S c ifw Jahre 3 Wochen früher als in dem bekannten

uMsjahre 1911 gefärbt.
" Aus dem Rheingau , 30 . Juli . Nicht überall im

esleii«!nngau fällt in diesem Jahre die Obsternte befriedigend
rfehl\ !und die Hausfrauen werden deshalb wohl nicht in
zud, » Fällen so viel Obst aus der eigenen Ernte zur Ver-

mg haben, wie für den Bedarf der Familie gerade bei
jetzigen Lebensmittclpreisen notwendig ist. Immerhin
es auch eine Reihe von Fällen geben, in denen einiges
überflüssiges ist und in solcher Lage wird gewiß gern

Bereitwilligkeit vorhanden sein, die Früchte den Zwecken
Roten Kreuzes, insbesondere für die Erfrischung der
undeten und Kranken in unseren Lazaretten nutzbar zu
«. Wenn es dann nicht möglich ist, das Obst fertig

acht abzugeben, so ist es dringend erwünscht, es den
lousschüssen vom Roten Kreuze zu Händen der Herren
Exmeister zur Verfügung zu stellen, die gebeten worden
,dc>s Einmachen auf Kosten des Roten Kreuzes zu ver¬
tu und sodann die Ablieferung an den Zweigverein

»Roten Kreuz zu Rüdesheim zu besorgen. Es ist wohl
, sieh Dehmen, daß diese Anregung gleichwie im vergangenen
tienbcti|te auf fruchtbaren Boden fallen wird.
fr-" .X Bingen , 1. Aug. Der aus Dietersheim stammende

>1. Jak. Eltenbach ist auf der neuen Eisenbahnbrücke
tk ""glückt. Der Mann kam vom rechten Wege ab, und
>eld. fe.*n Nahe . Ohne, daß er noch einmal zum Be-
Se| jj Win zurückkehrte, ist er im hiesigen Hospital, in das er

^UWefert worden war, gestorben.
1 X Bingen , 2. Aug. Die Verwundeten des Reserve-

mtts Linz am Rhein unternahmen heute einen Dampfer¬
uz auf dem Salondampfer „Rex Rheni". Diese
ügungsfahrt, welche die Verwundeten an den schönsten

reizvollsten Stellen des deutschen Rheines vorbeiführte,
lte sie nach Bingen. Während des Aufenthaltes in
W der auf mehrere Stunden bemessen war, spielte
Militärkapelle, die sich an Bord befand in den Rhein-
7” ihre Weisen. Reden und Lieder würzten den
jug- Gegen Abend trat .der Dampfer unter den Klängen
uusik die Rückfahrt an. Der Dampfer war in seiner
nSänge mit den deutschen, österreichischen, ungarischen
türkischen Fahnen und Wimpeln geschmückt.

Mainz, 2. Aug. Aus dem Arbeitslager Bischofs-
find gestern Nacht zwei französische Kriegsgefangene
en. Sie heißen de la Valere und Robert Sarazin

Die Flüchtigen haben ihre Uniform im Unterkunfts-
. Mrückgelassen und tragen vermutlich Zivil. — In
î ettn bei Oppenheim sind vier russische Kriegsge-
^ entwichen. Ihre Namen sind Fedor Jewlasch,
jPuzykin, Anton Dsybal, Sawa Mimrik. Vermutlich

alle vier Uniform: blaue Hosen, Schnürstiefel und
Mützen.
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Neueste Nachrichten.
Köln, 3. Aug. Die „Köln. Ztg." meldet: Be-
in San Franzisco erscheinenden„Call" melden

neuen indischen Aufstand. Der Herausgeber
Einblattes und Leiter der revolutionären Hindu-Be-

* in Amerika, Chandra, hat einen Brief aus Indien
nachdem Anfang Mai eine regelrechte Schlacht,

'ilen von Kalkutta entfernt, zwischen englischen
und aufrührerischen Hindus stattgefunden hat.
englische Berichte geben die Ereignisse zu und
schwere Verluste auf beiden Seiten. Chandra

^u, daß er von fortgesetzten Unruhen in Delhipoora

Meile

und an der Grenze Kunde erhielt, die von der britischen
Zensur der Außenwelt vorenthalten werden.

TU Rotterdam , 3. Aug. Die russische Gesandtschaft
im Haag veröffentlicht eine Mitteilung, wonach die russifche
Armee sich gezwungen sehe, wegen Mangel an Munition
auf die zweite und stärkere Befestigungslinie am Bug zurück¬
zugehen. Es hat auch niemals in der Absicht der Russen
gelegen, die Weichsellinie mit Warschau zu halten, daher
gehen die russischen Armeen auf verstärkte Sellungen zurück.

TU Rotterdam , 3. Aug. Das englische Wochenblatt
„Nation" bemerkt zu den Verlusten der Engländer an den
Dardanellen, die bis zum 18. Juli 48000 Mann betragen
haben gegen 266000 in Frankreich: Die Verluste an den
Dardanellen, wo die Streitkräfte etwa ein Fünftel der
Armee in Frankreich betragen und wo sie nur ein Drittel
der Zeit kämpften, wie die Engländer in Frankreich, zeigen
die ganze Schwere der dortigen Lage. An den Dardanellen
liefen die Engländer einer dreimal so großen Gefahr als
in Frankreich entgegen.

TU Rotterdam , 3. Aug. Das Bankhaus I . P.
Morgan und Co. das für die Alliierten die Finanzierung
der amerikanischen Kriegslieferungen übernommen hat, hat
nach Meldungen amerikanischer Finanzblätter bis zum 1.
Juli für über 2 Milliarden Mark Kontrakte mit amerika¬
nischen Fabrikanten abgeschlossen. Von diesen Geschäften
entfallen über IV, Milliarden auf England, während an
dem Rest Frankreich und Rußland beteiligt sind. Die
Lieferung von Maschinengewehren für den Vierverband ist
von der Golt Patente Firearms Manufakturi Cy., eine der
größten amssrikanischen Gewehrfabriken, übernommen worden.
Die Gesellschaft beabsichtigt ihre Fabrikanlagen in Hartfort
(Cunnecticut) um das Doppelte zu erweitern, da sie sonst
nicht im stände ist, die sehr kurz bemessenen Lieferungsfristen
einzuhalten.

TU Amsterdam , 3. Aug. Der Kapitän des gestern
in Newcastle aus Amuiden angekommenen Dampfers „Beyer-
land" berichtet, er habe fünf Ueberlebende des von einem
deutschen Unterseeboot versenkten Dampfers „Ioung Peroy"
aus Lowestoft gerettet. Auf der Heimreise sah er den
Dampfer „New Arp" und das englische Schiff „Alest"
brennen. Die Bemannung rettete sich in Schiffboote an
Land.

TU Haag , 3. Aug. Die Umgebung des Kardinals
Mercier bestätigt, daß eine neue große Friedensaktion des
Papstes an alle Oberhäupter der kriegführenden Staaten
einsetzen. soll, die den Zweck verfolgen wolle, -̂die Vermei¬
dung eines neuen Winterfeldzuges zu erreichen.

TU Wien , 3. Aug. Aus Warschau wird über Krakau
gemeldet: Die Bewohner der Häuser in der Nachbarschaft
der prächtigen Weichselbrücken erhielten Befehl, ihre Woh¬
nungen schleunigst zu räumen. Ferner wird berichtet, daß
von den russischen Behörden die Nachricht verbreitet wird,
daß die verbündeten Truppen nach ihrem Einzug der Stadt
eine große Kontribution auferlegen werden. Dies ist eins
jener russischen Mittel, die Bevölkerung aufzureizen. Mit
Hilfe der Behörden sind die Ochrana und ihre Spitzel am
Werk, das Pöbel und die unsicheren Elemente aufzuhetzen,
damit sie den eindringenden Truppen Widerstand leisten
und somit einen regelrechten Ueberfall organisieren.

TU Budapest , 3. Aug. Der Kriegsberichterstatter
des „Pesti Hirlap" meldet von der Bugfront: Der Feind
hatte seine Truppen sehr verstärkt und nach Brest-Litowsk
schwere Artillerie herangebracht. Die Verbündeten durch¬
brechen die feindlichen Linien, wodurch diese nach rechts
und links aufgerollt werden. Bei dieser Gelegenheit wurden
20 Offiziere und gegen 2000 Mann gefangen genommen
und viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet. Die
sofort aufgenommene Verfolgung wurde aus viele Kilo¬
meter fortgesetzt.

TU Stara Wies , 3. Aug. Der Kriegsberichterstatter
des „Az Eft" berichtet von der Pucztamündung: Ich bin
seit einigen Tagen bei den Truppen, die zwischen Weichsel
und Bug kämpfen. Die russische Heeresleitung zwingt die
Leute zum Verlassen ihrer Dörfer. Besonders zwischen
Weichsel und Bug sieht es traurig aus. Die Dörfer, die
nicht verbrannt werden, stehen leer da. Die russische Heeres¬
leitung ließ verbreiten, daß die deutschen Soldaten den
Bewohnern die Köpfe abschneiden und diese auf Stangen
stecken. Die Räumung der Gegend hat keine besondere
Wirkung auf unsere Truppen und ihre Bewegungen; höchstens
stellen die schlechten Wege höhere Anforderungen. Die
Räumung der Dörfer trifft im wesentlichen nur die arme
und unglückliche Bevölkerung des Landes, die der größten
Not entgegengeht.

TU Lyon , 3. Aug. Laut einer Meldung des „Lyoner
Nouvelliste" aus Syrakus, fand in dem Arsenal von Malta
eine heftige Explosion statt. Ein Schuppen flog in die
Luft und begrub zwanzig Arbeiter unter den Trümmern,
die schrecklich verbrannt wurden.

TU Lyon , 3. Aug. Hiesige Blätter berichten aus
Newyork, daß ein Amerikaner und die Tochter des chilenischen
Gesandten auf einer Autofahrt in der Nähe von Puebla
überfallen und mit dem Tode bedroht wurden. Die beiden
Reisenden hatten amerikanische Depeschen bei sich. Zwei
Spanier, die sie begleiteten, wurden aus dem Auto heraus¬
gerissen und zum Tode verurteilt.

TU Lugano , 3. Aug. Der Aufruf Kaiser Wilhelms
an das deutsche Volk wurde gestern zusammen mit den
Worten des Kaisers Franz Josef an die Südarmee von der
italienischen Presse wiedergegeben. Während der Aufruf
des Kaisers Franz Josef, wahrscheinlichauf einen Zensur¬
befehl, um der Regierung nicht vorzugreifen, unbesprochen
bleibt, knüpfen die Blätter an die Worte Kaiser Wilhelms
längere Ausführungen. Der „Corriere della Sera " wagt
bezeichnender Weise nicht mehr direkt zu leugnen, daß
Deutschland angegriffen wird, obwohl er dem Kaiser hin¬
sichtlich seiner Friedensliebe Unaufrichtigkeit vorwirft. Die
Meinung des Blattes ist, daß zehn Jahre deutscher Herr¬
schaftsbestrebungen die anderen Völker gezwungen haben,
zur Abwehr zu rüsten. Der Weltkrieg sei daher für den
Vierverband ein Verteidigungskrieg.

TU London , 3. Aug. Reuter meldet: Der Dampfer
„Clintonia" ist versenkt worden. 54 Mann der Besatzung
sind gerettet worden, 11 Mann werden als verlöten gemel¬
det. Lloyds meldet: Der britische Dampfer „Benvorlich"

ist versenkt worden. Der erste Leutnant und 6 Matrosen
sind gelandet. Der Kapitän und der Rest der Besatzung
verließ das Schiff in Booten.

TU Petersburg , 3. Aug. Ein kaiserlicher Ukas ordnet
die Erbauung eines Waisenhauses für Kinder gefallener
Soldaten an.

PriMt-TelegrMm der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 3. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die am 2V. Juli bei Hooge gewonnene

englische Stellung ist entgegen dem amt¬
lichen Berichte des englischen Oberbesehls¬
habers vollständig in unserer Hand.

In der Champagne besetzten wir nach
erfolgreichen Sprengungen westlich von
Perthes und westlich von Souain die
Trichterränder.

3n den Argonnen wurden nordöstlich
von Le Tour de Paris einige feindliche
Gräben genommen und dabei 60 Gefangene
gemacht. Bei dem gestern gemeldeten Ba¬
jonettangriff sind im ganzen 4 Offiziere,
163 Mann gefangen genommen und 2
Maschinengewehre erbeutet worden.

In den Dogesen ist bei Kämpfen in der
Nacht vom 1. zum 2. August ein kleines
Grabenstück am Schratzmännle zwischen
Lingekopf und Barrenkopf an den Feind
verloren gegangen. Am Lingekopf ist ein
am 1. und 2. August vollständig zusammen-
geschoffener Graben von uns nicht wieder
besetzt worden.

Ein vom Gewittersturm losgeriffener
französischer Fesselballon ist nordwestlich
von Ctain in unsere Hände gefallen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von

Mitau wurden 566 Gefangene gemacht.
Westlich von Poniwiez gab der Gegner,
von uns zum Teil aus mehreren Stellungen
geworfen, den Widerstand auf und zog in
östlicher Richtung ab. Unsere Truppen
haben die Straße Wobolink -Suboez über¬
schritten.' Gestrige Gesangenenzahl über
1256 Mann ; 2 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

In der Richtung auf Lomza wurde in
erfolgreichen Kämpfen Raum gewonnen.
3666 Russen wnrden gefangen genommen.

3m übrigen fanden auf der Rarewfront
und vor Warschau kleinere für uns günstige
Gefechte statt.

Unsere im Osten zusammengezogenen
Luftschiffe unternahmen erfolgreiche Angriffe
auf die Bahnlinie östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Generaloberst v. Woyrsch hat mit seinen

deutschenTruppen die Brückenkopfstellungen
am Ostufer der Weichsel erweitert . Es
wurden 756 Gefangene gemacht. Die ihm
unterstellten österreich-ungarischen Truppen
des Generals von Konoetz an der Westfront
vor Iwangorod erreichten einen durch¬
schlagenden Erfolg . Sie machten 2366 Ge¬
fangene und erbeuteten 32 Geschütze da¬
runter 21 schwere und 2 Mörser.

Bor den Armeen des Generalfeldmar-
fchalls von Mackensen hielt sich der Gegner
gestern noch in der Linie Rowo -Alexandria-
Lenzna-Kalin , nordöstlich von Cholm. Am
Nachmittag wurden die beiden Linien von
Lenzna und nördlich von Cholm durch¬
brochen. Er begann deshalb feine Stellungen
zu räumen . Rur an einzelnen Stellen
leistete er noch Widerstand.

Westlich von Lenzna machten wir gestern
2666, zwischen Cholm und Bug am 1. und
2. August über 1366 Gefangene , mehrere
Maschinengewehre wurden erobert.

Oberste Heeresleitung.
Rieder -Ingelheim , 1. August. Reineklauden 15—21

Mk., Mirabellen 22—35 Mk., Frühbirnen 12—20 Mk.
Frühäpfel 12—20 Mk, Frühzwetfchen 15—25 Mk, To-
maten 25—30 Mk, Pflaumen 10—34 Mk. der Zentner.

Heidesheim , 1. August. Buschbohnen 14—15 Mk,
Stangenbohnen 17—20 Mk, Johannisbeeren 13—16 Mk,
Stachelbeeren 13—16 Mk, Frühbirnen 10—12 Mk., Apri¬
kosen 30- 35 Mk, Pfirsiche 30- 35 Mk. Pflaumen 10
bis 12 Mk, Sommeräpfel 10—12 Mk, Reineklauden 22
Mk, Frühzwetfchen 18—23 Mk, Erbsen 20- 23 Mk,
Gurken 5—7 Mk. der Zentner.

Bühl (Baden), 1. August. Reineklauden 15—18 Mk.,
Heidelbeeren 34 Mk, Birnen 8 —12 Mk, Frühzwetfchen
16—19 Mk., Pfirsiche 60—80 Mk, Aepfel 9—14 Mk
der Zentner.



Aus belgischen Archiven.
Veröffentlichung neuer gefundener Dokumente.

: : Aus den Archiven der belgischen Regierung in
Brüssel ist von der deutschen Verwaltung bereits manches
wichtige Schriftstück zutage gebracht worden , das beweist,
wie die Koalition unserer Feinde nicht über Nacht ent¬
standen , sondern in jahrzehntelanger Arbeit von den
Drahtziehern der englischen , französischen und russischen
Politik zusammengebracht worden ist. Wir erinnern nur
an die famosen „Conventions anglo -belges ", die in Wahr¬
stes das Ende der belgischen Neutralität bedeuten und den
strategischen Plan der deutschen obersten Heeresleitung
gegen Frankreich vollauf und restlos rechtfertigen.

Erneme Nachforschungen in den Archiven haben zum
Slussinden weiteren wertvollen Materials , nämlich der
Berichte der belgischen Gesandten im Auslande an die
belgische Regierung geführt , die ein ungewöhnliches In¬
teresse als Quellenmaterial für die Vorgeschichte des
Krieges bieten . Ihre Bedeutung liegt darin , daß sie ge¬
schrieben sind von den Vertretern eines Staates , der an
der großen Weltpolitik nur mittelbar , sozusagen nur als
Zuschauer beteiligt war . Die Berichte können daher den
Anspruch erheben , als eine objektive diplomatische Dar¬
stellung der internationalen Politik vor dem Kriegsaus¬
bruch zu gelten . Zieht man die Sympathien des ganz
dem französischen Einfluß verfallenen belgischen Volkes
für die Westmächte in Betracht » Sympathien , die ihren
Ausdruck fanden in der feindseligen Haltung , die die ge¬
samte belgische Presse Deutschland gegenüber stets einge¬
nommen hat , so ist es um so bemerkenswerter , daß die
Berichterstattung der belgischen Gesandten ein An¬
klagematerial gegen die Politik der En¬
tentemächte  enthält , wie es vernichtender kaum ge¬
dacht werden kann.

Eine Anzahl dieser Berichte wird jetzt fortlaufend in
der „Nordd , Allg . Ztg ." veröffentlicht . Begonnen worden
ist am Donnerstag mit Berichten aus dem Jahre 1905,
aus dem Jahre der russischen Revolution , des russisck-
japanischen Krieges und der marokkanischen Krise , die durch
die Abenteuerpolitik Delcasses hervorgerufen wurde.

Aus diesen Schriftstücken geht hervor , daß die bel¬
gischen Gesandten in London , Paris und vor allem der
ausgezeichnete belgische Gesandte in Berlin , Baron
Greindl . bereits vor zehn Jahren erkannten , daß es die
im Jahre 1914 von England eingeleitete , gegen Deutsch¬
land gerichtete Ententepolitrk gewesen ist, die tiefe Sval-
tungen in Europa herbeiführte und schließlich den gegen¬
wärtigen Krieg zur Folge hatte . Umgekehrt finden die
Friedensliebe des Deutschen Kaisers , die friedlichen Ten¬
denzen der deutschen Politik und die große Langmut
Deutschlands gegenüber den Herausforderungen Englands
und Frankreichs volle Anerkennung.

-.-Späteren Veröffentlichungen vorgreifend . zitiert oie
„Norddeutsche Allgeme . .>e Zein . .zur Bestätigung einen
Bericht des belgischen Gesandten in Paris . Baron
Guillaume , vom 16 Januar 1914 , in dem sich (in deutscher
Uebersetzung ) folgende Stelle befindet:

„Ich hatte schon die Ehre . Ihnen zu berichten , daß
es die Herren Poincare , Delcasse , Millerand und ihre
Freunde gewesen sind , die die nationalistische , chauvi-
nistische Politik erfunden und befolgt haben , deren Wie¬
dererstehen wir festgestellt haben . Sie bildet eine
Gefahr für Europa — und für Belgien ."

Ein halbes Jahr später hatte Belgien seine Neutrali¬
tät offen aufgegeben und war in den Ring unserer Feinde
getreten . .

Aus der großen Zahl der Berichte der belgischen Ge¬
sandten begnügen wir uns . hier nur einige darin ent¬
haltene Stellen anzuführen , die besonders interessant
sind. In einem Briefe des belgischen Gesandten in Berlin,
Baron von Greindl . datiert vom 28. September 1905 , an
den belgischen Minister des Aeußeren Baron Favereau
heißt es:

„Der von Deutschland geleitete Dreibund hat »nö
dreißig Friedensjahre in Europa beschwert, jetzt ist er
durch den Zustand der Auflösung geschwächt , in dem
Oesterreich -Ungarn befindlich ist. Die neue französisch-
englisch-russische Triple -Entente würde kein Ersatz sein,
sondern im Gegenteil eine Ursache dauernder Beunruhi¬
gung . Die Entente zwischen Frankreich und Eng¬
land . . . ist von beiden Völkern sanktioniert worden,
da in ihr der gemeinsame Haß gegen Deutschland zum
Ausdruck kommt . Ebenso haßt der Russe den Deutschen,
weil Deutschland das Nachbarland ist, das zum Ver¬
gleich reizt und dessen überlegene Zivilisation seinen
Barbarenstolz demütigt . . . . Die riesigen Anstrengungen
der englischen Presse , einen friedlichen Ausgang der
Marokkoangelegenheit zu verhindern , und die doch wohl
unaufrichtige Leichtgläubigkeit , mit der sie alle Ver¬
leumdungen gegen die deutsche Politik aufnimmt , be¬
weisen , wie sehr die öffentliche Meinung bereit ist, jede
deutschfeindliche Kombination zu begrüßen ."

Am 39. September schrieb Baron Greindl an den bel¬
gischen Minister:

„Der Ton , auf den die Prefskampagne in England
im allgemeinen gestimmt ist, läßt erkennen , daß die An¬
näherung in Rußland nicht zum Zweck einer Entspan¬
nung gewünscht wird , sondern aus deutschfeindlichen
Beweggründen . Leider dürfte auch der König von Eng¬
land diese Ansicht haben ."

Am 14. Oktober 1905 schrieb Baron Greindl an den
belgischen Minister des Aeußeren:

„Englands Anstrengungen , das Bündnis mit Ja¬
pan in St . Petersburg so anzulegen , als ob es nickt
gegen Rußland gerichtet sek, bestätigt den uns bereits
bekannten Wunsch des Londoner Kabinetts , sich Ruß¬
land zu nähern . . . . England desinteressiert sich augen¬
blicklich vollkommen an dem Schicksal der Türkei , deren
Erhaltung solange der Grundsatz seiner Politik gewesen
war . Es könnte Rußland in Kleinasien freie Hand
lassen. In seinen Augen würde eine derartige Kombi¬
nation außerdem den Vorzug haben , diese Beziehungen
Zwischen Rußland und Deutschland zu trüben , und
Deutschlands Isolierung ist augenblicklich das Hauptziel
der englischen Politik ."

Einem Brief des Baron Greindl an den belgischen
Minister des Aeußeren vom 27 . Oktober 1905 entnehmen
wir folaende Sätze:

„Ob wobl die Leute , die in England Furcht vor
einem unausfübrbaren deutschen Angriff zur Sckau tra¬
gen . ganz aufrichtig sind ? Schützen sie derartige Besorg¬
nisse nicht etwa nur vor , irm einen Krieg anzüfachen . in
dem die deutsche Kriegsflotte vernichtet , die deutsche
Handelsmarine und der deutsche überseeische Handel
^rstört werden würde ? . . . . Zwischen Deutschland und
Enaland gibt es keinen vernünftigen Kriegsgrund . Der
enolische Haß gegen Deutschland entspringt einzig " ->d
allein dem Neid , den die Entwicklung der deutschen Ma¬
rine , des deutschen Handels und der deutschen Industrie
Hervorrufen ."

Man sieht aus diesen wenigen Zitaten , mit wie osle-
nen Augen vor zehn Jabren der belgische Diplomat die
Einkreisungspolitik Eduard VII ., die wahren Beweg¬
gründe der englischen Politik durchschaute . Vor einem
Jahre gina die Saat auf . die damals die englische Re¬
gierung gesät hat . Auch das vor zehn Jahren noch neu¬
trale Belgien hat sich in Englands Ränke verstricken lassen
und ist dem Bunde zur Riederwerlung Deutschlands bei-
aetreten . Erfreulicherweise hat unser sckarses , steareickes
Sckwert einen dicken Strick durch die Rechnung der Triple-
e^ tente gezogen und ibre Rr ^ne vereitelt,
rr Die 100 000 Engländer zur Landung in Holstein . ~
o» 3 :: »Nordd.  Allg . Ztg ." bringt in ihrer zweiten
Ausgabe vom Sonnabend weitere diplomatische Akten¬
stücke aus belgischen Archiven . Sie fallen in die Jahre
1906 und 1907. Die große Politik dieser beiden Jahre
reiat uns die englischen Anschläge zur Isolierung und

Einkreisung Deutschlands in konsequentem Forisch, -„
griffen . Wie bisher , verfolgen die belgischen P . 1
mit mißtrauischer Aufmerksamkeit diese Entwicklu,, ^ MWir geben nachstehend in deutscher Ile
etwas gekürzter Form einen Bericht wieder , den t »,
gische Gesandte in Berlin Baron Greindl am e
1906 an den Minister des Aeußern Baron
sandt hat:

vcrsrtzyug

„Wie ich schon die Ehre hatte . Ihnen in meinen, «.
, vom 24. Dezember zu schreiben , hatte der Anu«

tritt des liberalen Ministeriums in England in
' " ' “ ' ‘ “ JV ’inlebhafte Genugtuung hervorgerufen . Man glaubte

rung an Rußland suchen würde , aber ohne daß diese"'^

in den offiziellen Kreisen , daß das neue Kabinett eine
franzosenfreundliche Politik verfolgen und eine Ann«

strebungen gleichbedeutend mit Feindschaft gegen
land sein würden . ‘ ~ ^

Es ist unbestreitbar , daß sich diese Erwartung
verwirklicht hat.

^Die von Lord Aveburh zugunsten einer Annäher^an Deutschland hervorgerufene Bewegung hat keine st?,8
gen gezeitigt . Als sich sehr angesehene deutsche Kaustem.
nach London begaben , um dieser freundschaftlichen Jnm?
tive entgegenzukommen , sind sie dort fast unbemerkt a,
blieben . Die Zeitungen haben von ihnen so wenig ,11'
möglich gesprochen . Die englische Presse hat alles (f/
deutliche getan , um zu verhindern , daß die Konferenz dg«
Algeciras zum Ziel führe . Sie hat sich unversöhnlich»
gezeigt als die französischen Zeitungen und hat kein!
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Augenblick aufgehört , angebliche deutsche AngriffsMn,
zu verbreiten , die niemals bestanden haben.

Augenscheinlich hat der englische Botschafter in Aloe,
ciras nicht die geringsten Anstrengungen gemacht , um ein,
für Deutschland und Frankreich gleich annehmbare % tu Ms
sung zu finden . Man war sicher darauf gefaßt , daß En«,
land die französische Politik unterstützen würde : aber tzj,
eingegangenen Verpflichtungen verhinderten es keincz.
Wegs , mäßigend einzuwirken.

Alles dies stimmt kaum mit der Programmrede ich»,,
ein , die Campbell Bannerman am 21. Dezember st
Albert Hall gehalten hat und über die ich Ihnen in mei<
nem vorerwähnten Bericht schrieb.

Man muß daraus schließen , daß der König selbst d«
auswärtige Politik Englands leitet und daß sie sich nicht
geändert hat , seitdem Seine Majestät neue Berater ge¬
nommen hat.

Es besteht kein Zweifel mehr , daß es der König Don
England gewesen , ist, der , unabhängig von seiner Regie.
rung , Herrn Delcasse in eine kriegerische Politik hinest, pt.
getrieben und ihm das übrigens nicht ausführbare SS«,
sprechen gegeben hat , 100 000 englische Soldaten in Hol-
stein zu landen.

Die Einladung des Königs an Herrn Delcasse wah¬
rend seines Aufenthalts in Paris kann nur als Heraus¬
forderung angesehen werden.

Konnten noch irgend welche Zweifel bestehen , so wür. « Kit

jn der
unsere3
foniero
Sötbfid

Oft’ un
Feld!

Molen
Russe,'

engewel

den sie durch die sonderbare Demarche des Obersten Bar>
nardiston bei General Ducarme zerstreut werden.

Es gibt tatsächlich in England eine Hofpolitik , ble
neben und unabhängig von derjenigen des verantwort-
lichen Ministeriums verfolgt wird.

Glücklicherweise sind alle diese -Umtriebe außerstande
gewesen , den Frieden zu stören . Deutschland ist isoliert
Italiens Haltung ist fragwürdig . Das durch seine Ver>
leaenbeiten im Innern gelähmte Oesterreick -Ungarn il
nicht fähig , seinem Verbündeten zu Hilfe zu kommen. Die
L"hre aus den letzten Ereignissen ist die , daß Deutschland 8
für fick allein inzstande ist. seine Gegner in Schach zu hal-
ten . Das ist vielleicht der greifbarste Vorteil , den es aus
der Marokko -Affäre gezogen hat ."
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Drkanntmachuug.
Montag den 9. August ds. Js ., vormittags

11 Uhr , kommt die

Zmetschrnerntr
auf den Gemeindewiesen am Rhein öffentlich zur Ver¬
steigerung.

Geisenheim,  den 3 . August 1915.
Der Magistrat.

_ I . V . : Siemer,  Beigeordneter.

KrKanntmachung.
Gemäß der mit dem heutigen Tage in Kraft treten¬

den Verordnung , betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten
GegenWden ans Mser, Messing und

Reinnitliel
haben die von der Beschlagnahme Betroffenen unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Be¬
standsanmeldung der beschlagnahmten Gegenstände einzu¬
reichen . Von der Verordnung werden betroffen:

1. Handlungen , Läden und Jnstallationsgeschäfte,
Fabriken und Privatpersonen , die obengenannte
Gegenstände erzeugen oder verkaufen , oder die solche
Gegenstände , die zum Verkauf bestimmt sind, im
Besitz oder Gewahrsam haben;

2 . Haushaltungen:
3 . Hauseigentümer;
4 . Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pen¬
sionats u. s. w.

5 . öffentliche Heil -, Pflege - und Kuranstalten , Hospitäler
u . s. w.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldung nicht in der
gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , oder den erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird gemäß der
Verordnung strengstens bestraft.

Der Text der Bekanntmachung des Gouver¬
neurs der Festung Mainz ist am hiesigen Rathaus
ausaehänat.

Geisenheim,  den 31 . Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

KrKanntmachung.
Wegen der Abnahme des diesjährigen Brotgetreides

wird darauf aufmerksam gemacht , daß bis jetzt eine
Entscheidung über den Ankauf des Getreides durch den
Kreis noch nicht getroffen ist.

Die Besitzer des Getreides sind deshalb vorerst noch
verpflichtet , die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen vorzunehmen . Dazu gehört auch eine an¬
gemessene Aufbewahrung und Behandlung . Auf diese
Verpflichtung werden die Besitzer eindringlich hingewiesen.
Sollten Getreidebesiher wegen Platzmangels tatsächlich
zur angemessenen Aufbewahrung und Behandlung des
Getreides außer Stande sein, so wird die Gemeinde die
Verwahrung und Behandlung übernehmen . Derartige
Besitzer haben sich sofort auf hiesiger Bürgermeisterei
zu melden.

Bemerkt wird , daß nur gut gereinigtes , marktfähiges
Getreide angenommen wird.

Geisenheim,  den 30 . Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.
haben in der
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90 Pfg bei
David Aum.Bingena.RH..

Schmittstraße 81.
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reifes Obst

(auch Fallobst)
Gucken und Slllllt,

Prima Qualität Süßrahm-
Margarine Eleverstolz

per Pfund Mk . 1.30
Ochfena Neischertrakt

per */ 2 Pfd .-Dose Mk . 1.10
Ochfena SnMNwiirsel

3 Würfel 10 Pfg.
G. Dillmann , Marktstr.

(Me.  Euer, Maden .
Fßrnsprßdjßr mH  14 Nßllgassß 14 Fßrnsprßdjßr 1924I

empfiehlt in reicher Auswahl ge.

Bratlings - und Ktnder-ÄIäscbe «
Ueberzieh-Jäckchen,Hemden, Jäckchen, Einschlag

decken, Wickelbinden, Wickel¬
hosen,Molton-Deckchen,Leibchen

Lätzchen, Röckchen, Schuhe,
Taufkleider, Tragkleider, Capes

Deckel-Mützen, Hüte, Häubchen,
Wagendecken, Flaschenwärmer,

Ohrenbinden, jKf
Kinder-Schutz-Gürtel. Ak

Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
Herren-, Damen- und Rinder-iDäsdje,

kragen, Manschetten, Dortjemden, RraaaUen,
Hosenträger, Korsetten, Schürzen, Handschuhe.

Undßrößrp Boonßfiump
Pfundpackungen fürs Feld

feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk . 1.—

Hotel , Restaurant , Cqse
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>Nicht,!
htder0

dipischk

Alle Sorten
m

s

Anah

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Nückert,
Zollstraße.

Prima neue gelbeHoNnderKartoffeln
eingetroffen

perZtr .9 .50 , 10 Pfd. 1.10 M.
G. Dillmann,

Markt - und Kirchstraße.

Winkeler Landstraße 65
ist eine

S Zimmer-(Uobmina
(im ersten Stock ) nebst Zu¬
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnsp . Mertens.
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